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Grimm: Der ländliche Raum ist mehr als Windkraftstellfläche und
Naturkostlieferant

Der Sprecher der FDP-Fraktion für Mittelstand und Handwerk, Leopold Grimm, hat in einer
Landtagsdebatte Grün-Rot vorgeworfen, ein realitätsfernes Bild von der Wirtschaft im ländlichen Raum
zu haben:

„Der ländliche Raum ist weitaus mehr als eine potenzielle Windkraftstellfläche und ein
Naturkostlieferant. Das Rückgrat der ländlichen Wirtschaft ist nach wie vor der produzierende Mittelstand
und das Handwerk. Diese Betrieben brauchen intakte Straßen, eine starke berufliche Bildung und eine
ortsnahe Innovationsförderung“.

In der Debatte über „Wertschöpfung und Arbeitsplätze im ländlichen Raum“ warf Grimm der
Landesregierung vor, die Rahmenbedingungen ländlicher Unternehmen und Gemeinden systematisch zu
schwächen. „So hat Grün-Rot die Fördermittel für den kommunalen Straßenbau verringert und mehr als
100 Millionen Euro bereit stehender Bundesmittel für den Fernstraßenbau ungenutzt verfallen lassen.
Durch eine unausgegorene Polizeireform wurden Führungsstrukturen aus der Fläche abgezogen und im
Wettbewerb um Fachkräfte durch das späte Landesanerkennungsgesetz wertvolle Zeit vertrödelt.
Außerdem schwächt die grün-rote Regierung Mittelstand und Handwerk durch die systematische
Benachteiligung der beruflichen Schulen gegenüber der Gemeinschaftsschule“, erklärte Grimm. Darüber
hinaus würden die Kommunen im ländlichen Raum ihrer Entwicklungschancen beraubt, indem die
Landesregierung sie bei der Ausweisung neuer Wohngebiete gängele und indem sie die Bürger mit der
erhöhten Grunderwerbssteuer belastet habe. „Die Landwirtschaft leidet unter eigentumsfeindlichen
Eingriffen wie den Vorgaben für Gewässerrandstreifen oder dem Grünlandumbruchverbot.“, so Grimm
weiter. „Neues Ungemach droht dem ländlichen Raum nun mit dem neuen Landesjagdgesetz, das zu
größeren Wildschäden führen wird.“


